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Von Richard Liechti

Werwissen will,wie gemeinnütziges Bauen

im ersten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts
aussieht, der pilgere ins Zürcher Quartier
Affoltern. Hier findet sich nicht nur das
Boomgebiet Ruggächern, wo insgesamt
rund zweitausend Wohnungen entstehen
und die Baugenossenschaften mit den
ÜberbauungenRuggächern ABZ) undKlee
GBMZ/Hagenbrünneli) stark vertreten

sind.Ganz inderNähe liegtauchdie
vielbeachtete Siedlung Wolfswinkel ABZ). Doch
auch stadteinwärts, entlang der Affoltemer
Verkehrsader Wehntalerstrasse, bauen
Genossenschaften. Brunnenhof und Frohheim

haben je erste Etappen grosser
Siedlungserneuerungen fertiggestellt. Weitere
werden folgen, sind teils bereits im Bau.

Genossenschaften markieren Präsenz

DerArchitekturtouristwird feststellen: Hier
sind durchwegs Bauten mit hohem
architektonischem Anspruch entstanden. Keine
Siedlung gleicht der anderen,eine faszinierende

Vielfalt an Baustilen, Formen und
Farbeneröffnetsich.DochnichtnurKlasse,

sondern auchMasse und damit grosse For¬

mengehören dazu, gehtesdoch darum, im
teuren Zürich möglichst vielen Menschen
günstigen Wohnraum zu verschaffen.
Baugenossenschaften, das beweist ein Augenschein

in Affoltern,markieren Präsenz.
Das gilt für die Bauten, die auf der grünen

Wiese im Ruggächern und im
Wolfswinkel entstanden sind, ebenso wie für die
Verdichtungen im bestehenden Siedlungsraum.

Vorbei sind dort die Zeiten der
geduckten grauenMietskasernen, die vonder
Réduit-Mentalität ihrer Entstehungszeit
berichten und mittlerweilevom Zahnder Zeit
gezeichnetsind. DieNeubausiedlung Affoltern

der Baugenossenschaft Frohheim ist
dafür das beste Beispiel. An derWehntalerstrasse

zwischen Glaubtenkreuzung und
Zehntenhausplatz gelegen, schaffen die
markanten Häuser mit denverschachtelten
Balkonen und den auffälligenFarben einen
neuen Fixpunkt imQuartier.

Lernprozesseauf allen Seiten

Fastscheintes da vermessen, von Ersatz zu
sprechen. Denn das Neue ersetzt das Alte
nicht,sondern istvielmehr selbstbewusstes
Manifest einer anderen Zeit. Sich mit
diesemWandel abzufinden,hiess es zuBeginn
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des Jahrzehnts für die Bewohner der einfachen,

aber preisgünstigen Mehrfamilienund
Reihenhäuser. Gebäudeanalysen hatten

ergeben, dasssich eine Sanierungnicht
mehr lohnen würde. In den lärmgeplagten
Mehrfamilienhäusern war das Verständnis
fürdengeplanten Abbruch grösser,doch in
den Reihenhäusern regte sichWiderstand.

DerdamaligeGenossenschaftspräsident
Rudolf Indergand erinnert sich: «Nach der
Präsentation der Entwicklungsstudie im
Jahr 2001 machten wir eine schwierige Zeit
durch» vgl. Interview in wohnen 5/2007).
Dabei, so stellte Indergand rückblickend
fest, habe auch der Vorstand einen
Lernprozess durchmachen müssen, handelte es

sich doch um den ersten Neubau der
Genossenschaft seit dreissig Jahren und das
erste Ersatzprojekt überhaupt. Nach einer
Informationsoffensive und Zugeständnissen

an die Bewohnerschaft stimmten die
Mitglieder dem Projektierungs- und später
dem Baukredit deutlich zu.

Informieren, informieren, informieren
Inzwischen besitzt die Baugenossenschaft
Frohheim einige Erfahrung mit solchen
Erneuerungsprozessen. Welche Tipps würde

ImSockelbau sind spannende
Patio-Wohnungen entstanden.
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